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ty Meinhardt 


I a BE 
- der junge Chemiker 
Heinz Wiegand hat in der Not 
+ Zeit eine ihn nicht zufrieden- 
! e Arbeit in dem Zeichen- 
'o Möllerangenommen. Inseiner 
ten Zeit beschäftigt er sich mit 
er Foribildung und bewirbt sich 
_ einem Preisausschreiben der 
‚en Rumänischen Öl-Raffine- 
‚en zu Campina. — Ehrgeiz — alles 
55 Sons die Frau interessiert — 

einen Reiz für Ileana Manescu, 
- die großen Raffinerien zu Cam- 
ina geerbt hat und nun ihren 
‚geiz darein setzt, die Werke 
ob und größer zu machen und 
er Konkurrenz standzuhalten. 
es ist ihr gelungen. Aber alles 


sönliche hat sie hinfenan ge- 

lt. Sie hat vergessen, dab sie 
E> jung ist, Sie denkt nicht an 
schöne Kleider, noch an Liebe und 
ıe. Ihr. eigenwilliges Verhalten hat 
er Herrin von Campina den Na- 
en „Die unmögliche Frau” ein- 
yracht. Wiegand gewinnt in dem 
itbewerb der Campina - Werke. 
, bei den Caimpina-Werken, 
i Direktor Kiriak unter dem 
enartigen Einfluß des Ölgewal- 
er. dessen Name in 
Venezuela wie in Mexiko, wie auch 
in Rumänien das Großwerden | 
‚onzerne, aber auch die Ver- JF 
nichtung der Unabhängigen be- N . 
ei et. — Kiriak, derFinanzminister ° 
der Campina-Werke, sabotiert die 7 h 
Arbeit von Wiegand in jeder mög- U 
en Weise und es kommt mit 7. 


ratorium, um sich 
nn dem Fortschreiten 
Versuche und der 
wendigkeit neuer 
chaflungen zu über- 
a Ver- 
e Wiegands ge- 
. — Aus der 
ende 


enieurs zu schätzen 
ine junge Männlich- 
"ac Br und seine 
Überzeugungbringenihnih 
ch menschlich näher. Mit 
r sieht Maravilla die 
, dab die Werke 
as durch Wiegands Ver- 
erungen höher und 
im Preis steigen 


e 


el 


werden. Unter allen Umständen muß er das verhindern, und benutzt hierzu wieder sein Werkzeug, Kiriak- 
Maravilla greift zu seinen alten Mitteln — List und Gewalt. Rings um die Raffıinerien kauft er die Ölwerke auf 
und wird somit Herr über die Quellen des Rohöls für die Raffinerien von Campina. — Wiegand, weist lleana nach, 
dab auch auf dem Gelände der Campina I zu finden sein müßte. Erst wenn die Campina-Werke eigenes Öl hätten, 
würde lleana Manescu die wahre Herrin von Campina sein. — Marayilla deckt nun seine Karten auf; da er die Öl- 
quellen ringsum in seinen Besitz gebracht hat, ist die Lage der Campina-Werke hoffnungslos. lleana bittet um einen 
Waflenstillstand. jetzt ist sie davon überzeugt, daß Campina selbst Öl haben muß. Sie gibt also den Aufirag, nach Öl 
zu bohren. Wiegand und sein gelreuer Werkmeister Dobre strahlen. Auf einem kleinen Fesi, zu dem Wiegand auf 
_ Wunsch der liebenswürdigen Cousine lleanas — Mignon — geladen ist, gibt diese sich reichlich Mühe, sein Herz zu ge 
winnen. Maravilla, nicht nur ein rücksichtsloser Ölkönig, sondern auc ein eitler Feinschmecker, macht der klugen 
Ileana den Hof und kommt schließlich mit einem Heirats-Antrag heraus. Geschickt weiß Ileana es SO einzurichten, daß 
er ihr noch Zeit läht. — Wiegand, dessen Zuneigung für lleana in den Wochen seines beginnenden Erfolges gewachsen 
ist, sieht mit Unmut die Bemühungen Maravillas um Werke und Frau und aufbrausend in seiner 
Jungenart stellt er auf dem Rest lleana zur Rede. Zu lange aber ist Ileana selbständige Herrin 
gewesen. Noch kann sie es nicht ertragen, daß ein anderer ihr Ratschläge gibt. Wütend wendet 
der junge Heißsporn ihr den Rücken — und leicht ist es nun für Mignon, ihn an sich zu fesseln. 
Am schwarzen Meer liegt der herrliche Strand, dicht bei dem Ausfuhrhafen von Constanza. 
Wiegand, der jetzi lleana nur rein kühl geschäftlich behandelt, wird von lleana beobachtet, wie 
er sih um Mignon bemüht. Es ist ihm ein leichtes mit ihr Freund zu werden, denn mehr als 
halb kommt sie ihm entgegen. lleana wird es endlich klar, daß Wiegand ihr etwas bedeutet und 
in einer Aussprache mit Mignon gesteht sie, daß sie ihn schätzt, vielleicht sogar liebt. Aber zu 
gunsten der von ihr verehrten lleana — sie begreift, daß über „die unmögliche Frau” endlich 
das Verstehen von Leben und Liebe gekommen ist — verzichtet sie. — Die Ölbohrungen auf 
Campina sind im Gange. Riesige Maschinen werken Tag und Nacht und erfüllen die Gegend mil 
ihrem Getöse. Marovilla, in seinen Plänen durchkreuzi durch einen jungen Menschen, de 
ungefährlich glaubte, versteht es, den Bohrmeister durch einen fingierten Aufirag au 


zu enii 

ne . Werk und Frau 
Maravil in die Hä ıllen werdeı 
Bei ei ) ke all im Casino 
zu der Mignon mit Wiegar redet ist 
ersd ‚st gegen ihren Willen, ange 
spornt durch Mignon, auch lleana unier 
den Masken. Während der groben Verste 
gerung der Frauen als Tis men glaubi 


Sie aber 


ne andere 


Wiegand lleana zu erke 
4 


weicht aus und gibt sich fi 


aus. Doc sie bleibt bei ihm anzen 


und liegt in seinen Armen. Maravilla hat 
aber lleana erkannt ı 
willig weigert er sic 
zu verlassen, zu folgen. Er tut, 
ihr nicht glaube, dab sie doch Ileana 
Manescu sei; sie nimmt die Maske ab — — 
in diesem Augenblick tritt Wiegand in die 
Loge. Er fühlt sich in die Falle gelockt und 
verläbt lleana. — Kiriak unterbreitet Ileana 
ein gefälschtes Gutachten — es gibt auf 
Campina kein Öl und somit keine Unab- 
hängigkeit. Nun ist Ileana bereit zu ver- 
kaufen. Sie gibt sich geschlagen. — Trium- 
phierend sitzt Maravilla bei ihr im Büro, 
schon seines Sieges über das Werk und 
vielleicht auch über die Frau gewiß, da zer- 
reiht wieder der Lärm der Maschinen dıe 
Stille. — Wiegand hat erfahren, welches 
Spiel Maraviıla spielt. — Eben noch im Be- 
griff abzureisen, jetzt aber sofort bereit zu 
helfen, versammelt er die Arbeiter um sich 
und stürmt mit ihnen das Gelände und die 
Bohrtürme, die von Maravillas Wachen 
besetzt sind. Wieder klirren die Ketten, 
summen dieMotore und tosen die Bohrer, 
Was Wiegand erwartet, wird 
wahr. DieÖlader wird erreicht 
und ein Springer von großem 
Ausmaß schießt gen Himmel. 
Doc zu reich isi die Quelle; 
zu schnell und zu unerwartet 
erschloß die Erde ihren Schoß. 


urchschaut. Bös 


1 
ren Bitten, das Fest 
als ob er 


A u Tu 
I > 
er; em: gewaltigen Druck des Öls, 


FH der Bohrturm zusommen. Weithin 
den Holz- und Metallstücke geschleu- 
4, Ein Eisenstück landet auf einem 
b im Öl liegenden Rad - ein Funke 
‚d eine fürchterliche Explosion. Alles 
\jeint jetzt verloren. Höhnisch beobachtet 
iravilla das brennende Bohrwerk. 
iegand und die Arbeiter aber zwingen 
a, die Sprenglöschapparale seines Wer- 
s zu holen, Eıne Nitro-Glyzerin-Spren- 
ing ist die letzte Reitung. Alle anderen 
'eist Wiegand zurück. Der Bohrmeister 
ıt Kinder — Wiegand steht ja allein. Er 
dzt sein Leben eın, um das Werk für 
Herrin von Campina und ihre Ar- 
eiter zu reiten. Es gelingt. Unter dem 
uftdruck der gewaltigen Sprengung er- 
ficken die Flammen und durch die Menge 
raus! der Ruf „gerettet”. — Auf dem 
eo durch das Feuer bricht Wiegand 
‚or Erschöpfung zusammen, Seine Auf- 
jabe ist erfüllt. Alle Gefahren mibachtend, 
w nun Ileana zu ihm, löst die Asbesi- 
maske von seinem Gesicht. 
Angstvoll blickt sie ihn an; er 
schlägt die Augen auf — er 
sieht sie . . . langsam begreift 
und weiß, daß auch sie be- 
en hat und zieht lleana in 
seine Arme. 
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